ieee 
gut als Geundpr * Berta 
t Geldent⸗ 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen I. 2. 


Land wirtſchaftliches Hentralwochenblatt 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in polen T. 2. 


Unpeigenprels 100 000,— Mark für bie 5 3 Wb reise Mart 1000 000, — für N 
. — 80%. . für Do en wertun e zu erheben. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für Polen in ponan T. 2. 


22. Jahrgang des poſener Senoſſenſchaftsblattes. 24. Jahrgang des poſener Raiffeifenboten 
wee eee 


Aufruf 
des. Organisatlonskomitees der Polnischen Bank, 


Die Liste der Aktionäre der Polnischen Bank enthält bereits 10000 Namen, Die Hoffnung, dass die breitesten 
Gesellschaftskreise die grosse Bedeutung dieser Institution, die für die Gesundung der Geldverhältnisse in Polen unerläss- 
lich ist, ermessen würden, hat also nicht getäuscht. Es herrscht nicht der kleinste Zweifel darüber, dass in det 
Folge die Liste der Aktionäre ständig grösser werden wird, dank welchen Umstandes das gesetzte Ziel, eine 

lion Aktien unterzubringen, glänzend erreicht wird. Indessen ist dazu eine Zeit von wenigstens einigen Monaten 
nötig, über die wir leider nicht verfügen, da die Bank schon im nächsten Monat eröffnet werden soll, der letzte 
Termin für die Elaschreibungen, der auf Ende März angesetzt ist, also nicht mehr verlängert werden kanı. 
In Anbetracht dessen fordern. wir diejenigen, die bisher noch keine Aktien der Bank erworben haben, auf, das 
möglichst schnell, unbedingt vor Ablauf dieses Monats, zu tun. 5 

Zur Erleichterung grösserer Einschreibungen stellte der Herr Finanzminister folgende 

ingungen auf: 

1. Der Termin für Subskription der Aktien bleibt unverändert. 

2. Bei Erwerbung von 25 Stück Aktien und darüber können die Bezahlungen in Raten unter Einhaltung 

nachstehender Bedingungen erfolgen:* 
) der Subskribent muss bis zum 81. März d. Js. mludesteus 40 % des Preises der erworbenen Aktien 
gedeckt haben, bis zum 1. Mai 60%, bis zum 1. Juni 80%, bis zum 1. Juli den Restbetrag; 
b) Die Kaufsumme für. subskribierte Aktien wird, beginnend vom I. April d. J., mit 1% monatlich 
besteuert, wobei der begonnene als ganzer Monat gerechnet wird. Die Prozente müssen bei Zahlung 
der letzten Rate entrichtet werden. ; 


3. Das Recht der Vollführung von Einzahlungen nach den Bedingungen Punkt 2 steht auch solchen Subskribenten 
zu, die 25 oder mehr Aktien auf Grund der Bedingungen vom 26. Januar d. J. erworben haben. 


Warschau, den 17. März 1924. 


Das Organisationskomitee der Polnischen Bank. 


Stanislaw Karpiüski, Präses, (—) X. Stanistaw Adamski. (9) Zygmunt Chrzanowskl. 
(—) Dr. Jan Kanty Steczkowski. (—) Dr. Franciszek Stefczyk, 


Wie aus vorstehendem Aufruf ersichtlich, wird die Zeichnung der Aktien auf die Polnische Bank, am 

81. Marx d. Js. geschlossen. Im Hinblick auf die Bedeutung der baldigen Einführung einer Landeswährung für die 

Gesamtwirtschaft ist es notwendig, dass alle Kreise sich an der Zeichnung beteiligen. Die Aktie beträgt 

100 Ztoty == 81.— deutsche Mark = 19,80 Dollar. Die für die Bezahlung der gezeichneten Aktien notwendigen 
Devisen sind bei uns zum ungefähren Tageskurse zu haben. 

5 Wir nehmen Zeichaungen auf Aktien der Polnischen Bank gebührenfrei entgegen und erteilen Auskunft über 

die Zeichnungsbedingungen. - 


Posensche Landesgenossenschaftsbunk. so.2 or. ou. 


Verwendung beſten, gebeizten Saatgetreides von Zucht⸗ 
ſorten, die den Verhältniſſen augehabi ſind, iſt . 
und auch von Erfolg; wenn gleich {ig ſtärkere ik 
düngung, beſſere Bodenbearbeitung und forgfältige Pflege 
dur gen und Hacken eintritt. Mehr als bisher erſtrebens⸗ 
wert und in dem Umfange anzuraken 3 geringere Saat⸗ 
menge, als ſtärkere Düngung, beſſere Bodenbearbeitung und 
vorzügliche Pflege, nährſtoſſreiches, gares, reines Land und 
verminderte Schädling gefahr in Rechnung zu ſtellen ſind. 
Wie wichtig dieſe Frage iſt, zeigt das Beſtreben aller führenden 
Landwirte, die nur die Hälfte bis ein Drittel der in der großen 
Praxis üblichen Saatmengen ſchon jetzt anwenden, für Ver⸗ 
beſſerung der Einzelkornmaſchine, die durch gleichmäßige Ent⸗ 
ſernung und gleiche Tiefenlage bedeutende Verminderung der 
Ausſaatmenge i ſoll. 1 

Nach der Beſtellung fördert Pflege durch Eggen und 
Hacken den Extrag ſehr. Lockerungsarbeit iſt beſonders wichtig 
bei Kartoffeln e ee ee 


Rufammenfaffung der Kräfte bei der Bestellung be⸗ 
chleunigt die Arbeit und erleichtert in größeren Betrieben die 
licht.. 


5 . 1 am ſeien Ratſchläge von Direktor Peters⸗ 

Elmshorn wiederg 1 
Die Frühjahrsbeſtellung ſteht vor der Tür, 
da heißt es „Pflug und Sielen“ ſchon ſeßzt geſchmiert, damit 
n wi r⸗ 


N Pre ke De! 495 147 
warten raſch abgetrocknet hat und pli ein luſtiges Peitjchen- 
Inallen und 00 Gol -Hiuſen im Felde Ae Der Nachbar 
8 aus gerückt, nun aber auch los! Iſt dann nicht alles in 

st geht es bereits nach zwei Tagen los mit der Klage: 


d Fur Frühjahrs beſtellung. 
Unvollendete Herbſtarbeiten, Schäden bei Wintergetreide, 
üt offenes Wetter bringen viel und drängende n 
ſchreibt Dr. Bartels im Kammerblatt Schleswig Holſteins. 
Nach Abtrodknung find die aufgefrorenen Winterſaaten 
und Grünlandsflächen mit ſchwerſter Walze zu bearbeiten, 
um die ce wieder in innigen Verband mit dem Boden 
bringen. Dieſe Arbeit iſt ‚gepebenaeiolle bei erneutem Auf- 
Pier zu wiederholen. Bei geſchwächten Pflanzen und 
dünnem Stand muß ſtärkere Stichſloffgabe Welz Wo 
aber ſchwerſte Bedenken für einen genügenden Beſtand vor⸗ 
Hegen, kann bie Entſcheidung nur zugunfen des Umackerns 
ausfallen, um der Gefahr der Verunkrautung und dauernder 
Mißſtimmung im Laufe der Wachstumszeit aus dem 
zu gehen. Den Entſchluß über ganz zweifelhafte Fälle fie 
man ſpäteſtens bis zur Beendigung der Sommerſaaten auf 
den für ſie normal vorgeſehenen gen zurück. Nur bei 
unreinem Land iſt eine neue Pflugſurche erforderlich. 
Die Beſtellung geſtaltet ſich nach Boden, Witterungs⸗ 
verhältniffen und Fruchtart verſchieden. Im Herbſte ge 
flügter, leichter Boden wird für Getreide wenig gerührt. 
Bu folgt die Drillmaſchine, die den Samen zur ſpäteren 
Unterdrückung des Unkrautes in engeren Reihen und hier 
— als auf Lehm einbringt. Benutzen von len 
dert durch Waſſeraufſtieg die Keimung, ohne den Zutritt 
von Luft und Wärme zum Samenkorn zu hindern. Der 
Raum ae den ſeſtgedrückten Saatreihen iſt von einer 
lockeren Erdſchicht bedeckt, die einen Schutz gegen Waſſerver⸗ 
„ dunſtung bedeutet und den Samenumkräutern ungünſtige 
Keimungsbedingungen bletet. f 
Auf Lehmböden arbeitet, am beſten ſchräg zur Pflug ⸗ 
che, die Aderfchleife, die neben Telleregge und Hackmaſchine 
’ 1 ein 1 7. 800 dien die e en 
etwas früher als Eggen erfolgen, doch müſſen die Furchen⸗ u, 8 . 5 
känme abgetrocknet fein, da ſonſt keine Krümeldeche gebildet > onnen i lee: 
Hu . über das Giuttergeest herunter: 05 
Die nütztlichen Bakterien und die Unkrautſamen werden zur PM beter i 1 Ir 


„Die Pferde find an der Bruſt kaputt!“ Darum iſt vor allem 
das Schmieren der Geſchirre fo enen dere 
nehmen, daß alles Fett eingezogen iſt, damit nicht Pferde⸗ 
haare daran kleben, und fo leichter Drudftellen erzeugen. Iſt 
dann nun A der Befehl zum Ausrücken sachen, ſo 

find die Sielen genau zu verpaſſen. Dieſes ge, 
nitgt aber nicht. Der Pflugknecht hat ſich, ſobald die Arbeit 


ſchnelleren Entwicklung angeregt und Unkraut bei der folgen ⸗ 8 Me el 47 8 Be 12 e 

a e an Er ET 

an. Benutzung der Walzen iſt bei ſehr loſem wie ſcholligem tiefen Sand die Köpfe tieſer tragen. Der Pflugknecht vergeſſe 
elde nötig. Zuſammendrücken feuchten ſchweren Bodens 


nicht, jedes mal nach dem Einrücken den Pferden die Eu 
un dagegen den Extrag oft über den Zeitpunkt einer Ernte [n, tlaltem Waſſerabzuwaſchen. Hierdurch wird 
hinaus mindern. l m 


die Hant gereinigt, en widerſtandsſähig gemacht. 
Bei Pferden, die nuch nicht gezogen haben, läßt man den Pflug 
einige Meter leer laufen | 

Kommt trotz aller Vorſichts maßregeln eine Druckſtelle 
zum Vorſchein, ift es ſehr praktiſch, Kumt W Ich 
habe ſolche in ſehr einfacher Form mir vom Sattler anfertigen 


Bei nennenswertem Anſetzen von Erde zeigt die Walze 
ſelbſt an, daß der Boden vor ihrer Anwendung noch etwas 
abtrocknen muß. 5 1 1 

Toniger Boden wird von ſtarkem Froſte in den oberen 
Schichten vielfach gut zermürbt ſein. Die Egge richtet dann 
ein gutes Saatbett her, — der Kultivator leicht weniger 
vom Fr e oder deshalb an der Oberfläche ſte 
hart werdenden Boden nach oben holt. Nur dort, wo der 
Froſt nicht genügend arbeitete, der Ton zuſammenfloß, bei 
einem Sandboden der feinſte Sand vorherrſcht und ſich dicht 
zuſammenlagerte, iſt eine nochmalige flache Furche nötig. 

»Man pflügt ſonſt im Frühjahr nicht gern, abgeſehen von ſtark 
mit Wurzelunkräutern durchſetzten Feldern, oder zwecks Unter⸗ 
bringen von Stalldünger zu Hackfrucht, insbeſondere zu Kar⸗ 
töffeln, die als lufthungrige Pflanzen lockeren Boden lieben. 


laſſen, aus ſtarkem Sackleinen mit Heu ausgeſtopft und mit 

0 hergeſtellt, davor. Legt man 

dieſe on die Bruſt wieder heil und es kann das Sielen⸗ 
eſchirr wieder gebraucht werden. N 


Bank und Börſe. 


1 Geidmarti. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 25. März 1924. BR 
u 0 


ant W loweow ı C. Hell I VI Em. 
9 . 800 9% J Herzſeld dees Ill E 600 
Bart wigztu- Akt. I.-XI. C. 2 200 & Jskra kN. Em. 800 


Von Kohlrübe und Buchweizen gilt dasſelbe. ols t wan“ Handl Luba. prgetw.ziemn. 

In dieſem Jahre iſt zu den Sommerfrüchten im Herbſte 2 I- N. Em. * 750 % [ 11V Em 21 500 0% 
wenig gepflügt worden. Eine gerade, gleichbreite, reine PVoznu. Bat Biemiam K 1 9000 6 
Furche mittlerer Tiefe ift erforderlich, ohne teten Boden in | 20 en em 2 Miyn Ziemianen 1. Em. — 2 
das Keimbett hochzubringen. Ein Walzen nach der Saat iſt | Yecona . . u" — wornta l- V. Em. 2950 
anzuraten, zur Unterbindung der Waſſerverdunſtung auch ein RN. Barc tewski 1 — VI. Em. 150 % | Plötno 1.— II. Em. 150 
leichtes Wiederaufeggen mit leichteſter Egge ganz flach, damit . dente e. . En. 28 4, her ng Drzewena 405 
nicht der angedrückte Same gelockert wird. Ein rauher Walzen] Cann u. Jen e — 90 unt TE 1500 
a mag da wohl bleiben, wo zwingende Grnnde ein flaches darim . 5 Aae { der 

ufeggen unmöglich machen. g 1M. en. 1100 0% 5 
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1 bel Taxen Entwürfen von Verträgen aller 
rt uſw. zu helfen. Die Labura iſt nicht dazu da, um Ge⸗ 
winne herauszuholen; fie will nur ihre Unkosten decken. 

Die Labura. 


Zum 25 jährigen Beltehen der Spar ⸗ und Darlehnslaſſe 
Groß Ry bno. 


Kauer Boche vom 24. 1924. 

belg. Frs. = poln. 405, 
ſierr. Krone polu. Mk. 0,181 
oll. Gulden poln. M. 3 434.— 
chech. Krone poln. Mk. 264,.— 


Die Kurſe an der Poſener und Warſchauer Börſe verſtehen in 
Tauſend Mark. Es us e au jebe Fal Ae 5 
Kurse an der Dau ziger Börſe vom 25. März 1924. 

1 Doll. - Danz. Gulden 5,820 | 1 000 000 polniſche Mark = 


2 


x — — — 26.— ee ee 9 Bei der am 18. Februar d. J. n Frühlahrs 

mitgliederverſammlung kounte der Spar⸗ un arlehnskaſſeuverein 

100 * m ens ae — Kr 480 Rybno wielkie ſein 25 jähriges Beſtehen feiern. Entsprechend den heutigen 

deutiche Mark 186,50 5% Di. Reichsanleihe 0,080 %, | Beitverhättmiffen verzichtete der Verein auf die Veranſtaltung einer be⸗ 

100 ſchw. Franes Oſtbank⸗Akt. (24. 3.) 1.50 0% ſonderen Feſtlichkeit. Nach Eröffnung der Verſammlung durch den Bow 

deutſche Mark 72,85 — 4 Nots- Werte gan) 49,26 0% | figenden, begrüßte dieſer zunächſt neben den zahlreich erſchienenen Mit⸗ 

1 — 9 — ang ar 8 ur gliedern des Vereins den Vertreter des Verbandes deutſcher Genoſſeu⸗ 

2 ahnbed. ſchaften in Polen, Herrn Weber; gedachte ſodann des Grlündungstages 

n Mt. m * Seteniehe dert 27 78 co | des Vereine, den 17. Februar des Jahres 1899, des kleinen Anfangs 
7 o 


Die Rurfe an der Verliner Börse verstehen ſich in Billionen Matt. des Vereins, denn mit nur 12 Mitgliedern ift derſelbe gegründet worden, 


hr 0% 18. der Polska frajowa ſtaſa Potyezkowa beträgt 
Kursnotierungen für ben Goldfrauken an der Warſchauer Börſe. 

17. 8. 1924 1 800 000 138. 3. 1924 1 800 000 19. 3. 1924 1 800 000 
20. 3. 1924 1 800 000 21. 3. 1924 1800000 22. 3. 1924 1 800 000 
24. 8. 1924 1 800 000 

Wochenkurſe des Steuergolbfranken. 
17. 8. 1924 1 800 000 186. 3. 1924 1 800 000 19. 3. 1924 1 800 000 
20. 3. 1924 1 800 000 81. 3. 1924 1 800 000 22. 3. 1924 1 
23.8.1924 1 800 000 24. 8. 1924 1 800 000 


——5ið8 * 


Pe 8 
reisbauernberein Poſen, den 4 April, mitta 
12 Uhr, n = ” 2 * 
1. Vortrag über Einkomumenſteuer. Berichterſtatter Herr Köhler. 
2. Über Veiſuche der genoſſenſchaftlichen Sozialiſierung landwirtſchaftl. 
Betriebe. Berichterſtatter Dr. Reiners⸗ Poznan. 
Bu 


führung. 10] 


An das Jentralwochenbatt! 

Die ſchöne Zeit. in der man durch Wechſelſchreiben und 
Borgen finanzieren konnte, iſt vorbei. Auch die verſchiedenſten 
Geldtransaktionen find durch die Valoriſierung nicht mehr 
zeitgemäß. An der Tagesordnung find jetzt Steuern, Be 
träge, Unterhaltung der verſchiedenſten Anftalten, Vereinigun⸗ 
gen uſw.; die Gelder 1 müſſen aus dem Betriebe bereit⸗ 

eſtellt werden. Die Finanzierung derſelben iſt nur möglich 
urch erhöhte Produktion. Die Sinangierung des Betriebes 
durch Aufnahme von Roggenpfan briefen ift verfehlt. Die ſen 
Trumpf behalte man in der Hand für Erbauseinanderſetzun⸗ 
N 0 für erhebliche, durch Verſicherung nicht gedeckte 5 


fowie des zielbewußten Wirkens und Schaffens des Vereins, ſo daß der⸗ 
ſelbe aus den Bewohnern der Gemeinden Rybno. Dienin, Jagniewiec 
und dem Gutsbezirk Nybiniec gegenwärtig 56 Mitglieder zählt. Here 
Weber überbrachte die Grüße der Verbandsdirektion und ſchilderte in 
längeren Ausführungen Weſen und Ziele der Darlehnskaſſenvereine und 
erinnerte an die große Bedeutung der Kaſſen auch für die heutige Zelt. 
Er ermahnte zum treuen Zuſammenhalten und forderte die Verſammellen 
auf, dem Vereinsvorſteher, Herrn Goebel für die 25jährige ununler⸗ 
brochene pflichttreue Dienftleiftung als Vorſteher des Vereins durch Er⸗ 
heben von den Plätzen zu danken. Nach Erledigung der vielen Punkte 
der Tagesordnung dankte der Worfigende den Mitgliedern für ihr Ex 
feinen unb ſchloß die Verſammlung mit dem Wunſche weiteren Blüheng 
und Gebeihens des Vereins. 5 


Bericht über die A. Seneralverſammlung des deutſchen 
landw. Bezirksvereins Bielig. 

Um Sonntag, dem 24. Februar 192 1, fand im Gaſthauſe des Herrn 
G. Schubert in Alt⸗ Bielitz die 4. Generalverſammlung des D. L. BB. 
unter dem Vorfige des Herrn Bürgermeisters Paul Pieſch ſtatt. Der 
Obmann eröffnete nach einer herzlichen Begrüßung der Erſchienenen, 
insbeſondere der Vertreter vom Poſener Hauptverbande, Herrn Dir. Küpet 
und Herrn Gutsbeſitzer Klinkſiet, und nach Feſtſtellung der ordnungs⸗ 
mäßigen Einberufung die Versammlung. Herr Gutsbeſitzer Klinkitel 
dankte für die herzliche Aufnahme und überbrachte Grüße aus dem Norden 
an die Verſammelten. Hierauf wurde das Protokoll der im Vorjahre 
abgehaltenen Generalverſammlung vom Schriftführer Franz Farny ver⸗ 
leſen und genehmigt. Auf die Erledigung der Tagesordnung übergehend, 
erſtattete der Schriftführer den Tätigkeits bericht für das abgelaufene 
Jahr, in welchem er nebſt anderem als das Hauptverbienſt die Gründung 
der „Landwirtſchaftlichen Handelsgenoſſenſchaft“ in Bielsko bezeichnete 
Der Verein hielt im ganzen 6 Ausſchußſitzungen. 2 Vollverſammlungen 
und 1 Generalverſammlung ab; an Mitgliedern zählt er 523. Anſchließend 
wurde vom Saffierer, Herrn Karl Vathelt, der Kaſſabericht verleſen. 
Revisor Herr Paul Bathelt berichtete. daß die Bücher durch beide Reviſoren 


ſie den Antrag auf Genehmigung der Jahresrechnung und Entlaſtung 
des Kaſſierers ſtellten. Durch Erheben von den Sitzen wurde demſelben 
die Entlaſtung erteilt. Hierauf fand die Wahl des Vorftanded 
ſtatt. Laut der Statuten ſchied die zweite Hälfte des Vorſtandes von 
ſelbſt aus. Doch wurden durch Zuruf diefelben Herren wiedergewählt; 
demnach ſetzt ſich der Vorſtand aus folgenden derren zuſammen: Ob⸗ 
mann Paul Pieſch, Obmannſtellvertreter Georg Schnürr 
Schriftſünrer Franz Farny, Stellvertreter Haus Pieſch⸗ Kaſſen / 
wart Karl Bathelt, ſowie die Beiräte Georg Heß, Joſef Cienciala, 
Andreas Lehnert, Michael Mikler und Johann Urbanke. Zu Rechnungs. 
teviſoren wurden dieſelben Herren beſtimmt, und zwar Paul Bathelt und 
Karl Johann Bathelt. Der Jahresbeitrag wurde nach einer längeren 
Debatte mit 1 kg Korn pro Joch oder dem gleichen Kornwerte feſtgeſetzl. 
Unter All fältige s gab ber Obmann einige Aufklärungen bezüglich 
der Vermögensſteuer. Herr Johann Urbanke brachte die Errichtung einer 
landwirtſchaftlichen Fachſchule zur Erörterung. Es entſvann ſich dariiber 
ein längerer Meinung saus tauſch. an welchem ſich hauptſͤͤchlich der Ob⸗ 
mann, Herr G. Schnürr und Herr Gutsbeſitzer Klinkſier beteiligten; 
wührend dieſem wurde auch auf die notwendige Erlernung der polniſchen 
Sprache und auf die Errichtung von Haus haltungskurſen für Töchter 
der Landwirte hingewieſen. Da augenblicklich aus ſchwerwiegenden 
Gründen an eine Errichtung obenerwähnter Schulen nicht zu denken iſt. wird 
der Vorſtand beauftragt, die Angelegenheit im Auge zu behalten und im 
gegebenen Momente die nötigen Schritte zu unternehmen. Zum Schluſſe 
dankte der Vorſitzende allen Erſchienenen filr die erwieſene Aufmerkſamkeil 
und rege Mitarheſt und ſchloß die Verſammlung wach L vſtundiger Dauer 


chäden, für ſonſtige höhere Gewalten. Der Betrieb ift jo 
ntenſiv zu führen als möglich und auf fo breite Grundlage 
zu ſtellen, als Gebäude und Boden dies geſtatten. Der Be⸗ 
triebsleiter eines größeren Betriebes muß ſich entlaften, um 
allen Anforderungen zu genügen. Ein Witzbold äußerte, man 
muß die verſchiedenſten Kinkerlitzken bauen, und er hat recht. 
Mehrere größere Herrſchaften haben dies richtig erkannt und 
eigene Büros in Poznan eingerichtet, in denen Ein⸗ und 
Verkäufe getätigt werden. Alle Güter können dieſen Aufwand 
nicht beſtreiten. l 
Die Labura bietet denſelben die Hand und richtet ein 
Informationsbüro ein und führt Käufe Ei Cages aus. Die 
tatsächlich gezahlten Preiſe werden auf telephoniſche und münd⸗ 
liche Aufrage mitgeteilt gegen geringes Abonnement. Jemand 
will etwas verkaufen oder kaufen, fo teilt er dies der La⸗ 
dura mit. Dieſe holt Offerten von mindeſtens 3 Firmen 
ein und kauft oder verlauft gegen das günſtigſte Gebot. Die 
Entſchädigung iſt 9 höher als zur Beſtreitung der Un⸗ 
Boten wi iſt. Dieſe Käufe und Verkäufe erſtrecken ſich 
auf Getr Dünger, Leder, Eiſen, Kohle, Ole, Sämereien, 
Kartoffeln uſw. Labura iſt lediglich dazu da, um den 
Landwirten bei der Buchführung — Steuer-, Wirtſchafts⸗ 


genaueſtens geprüft und alles in beſter Ordnung gefunden wurde, worauf 


Y 
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55 Kartoffeln, 
Zum Bezuge von Kartoffelianigut. 


Wohl bet keiner Pflanze Hr eine Erneuerung des Saglgutes a 


| icht, wie bei der Kartoffel. 

! Aber diele Mahnahıne fich. in ben lehten Jaheen-hiex-aui-Ecweierig- 
keiten, da die Aus fuhr von Originalkartoffeln aus Deutſchland teilweiſe 
verboten, teilweiſe ſehr erſchwert war. 

Während wir nun in Deutſchland eine große Anzahl Original⸗Züchter 
haben, die teils durch Kreuzungen, teils durch planmäßige Staudenausleſe 
und Familienzucht neue Kartoffelſorten hervorbringen bezw. alte bewährte 
Sorten auf der Höhe der Leiſtungsfähigkeit erhalten, iſt die Zahl der» 
1 Landwirte, die ſich mit züchteriſchen Arbeiten in Polen beſchäftigen, 

r gering. 
Von den Zuchten, die angeboten werden, ſeien folgende erwähnt: 
R 1. v. Stiegler's Sobotka'er Wohltmann 34. Die Wohltmann iſt 
bekantlich eine altbewährte Züchtung, die durch ſachverſtändige Arbeit 
nicht nur auf ihrer Leiſtungsfähigkeit erhalten, ſondern in dieſer noch 
geſteigert werden kann. Näheres ſiehe Z.⸗W. Nr. 10. 
2. Doltowski Zuchten. Dieſe ſcheinen ſich für unſere Verhältniſſe 
in Poſen wo wir immer mit wenig Niederschlägen zu rechnen haben, weniger 
zu eignen. Für niederſchlags reiche Gegenden. wie Galizien, ſcheinen ſie 
beſonders am Platze zu ſein. Dolkowski bietet folgende Sorten zum 


dreifachen Speiſekarloffelpreis an; Ordon (weiß), Duda (weiß, 


Bo jar (rot), Gracja (rot), Lucja (weiß), Bnicz (weiß), Rubin (rot), 
Potentat (rot). 

3. Mobrows Inbuſtrie. Dieſe Zucht iſt als gelbfleiſchige Speiſe⸗ 
kartoffel beſonders bekannt und beliebt. 

Saatgut neht zur Vermehrung auf Anbauftation zur Verfügung. 
Desgleichen Modrows „Preußen“ und „Giſevins.“ 


Abgeſehen von den vorgenannten Zuchten iſt es im letzten Jahre 


gelungen, „aus Deutſchland eine Reihe von Zuchten zu bekommen, für 
die hier Vermehrungsſtationen eingerichtet wurden, jo daß von dieſen 
nunmehr Originalſaatgut geliefert werden kann. 

Es handelt ſich in erſter Linie um die bekannten 


Kamele'ſchen Zuchten, die wohl in Deutſchland in Verbreitung 


an erſter Stelle ſtehen. Die Gelegenheit dieſe Zuchten zu bekommen, 
follte ein Landwirt, der über größere Anbauflächen für Kartoffeln verfügt, 
borübergehen laſſen. In Nachflehendem geben wir die Beſchreibung der 
Kameke'ſchen Sorten. 

4. Orig. v. Kamekes „Pepo“, eine mittelſpäte Kartoffel, die ſich 
für Speiſe⸗ und alle anderen Zwecke eignet. Lohnt beſonders auf 
mittleren und beſſeren Böden. Die Schale iſt gelblich, das Fleisch weiß, 
die Form der Knolle oval, etwas angedrückt. Die Blüte iſt violett⸗ 
weiß gezipfelt. 


5. Orig. v. Kame kes Parnafſia, eine mittelſpäte Kartoffel, die für 


alle Zwecke geeignet iſt und mittleren bis ſchweren Boden beanſprucht. 
Die Schale und das Fleiſch ſind weiß. die Form iſt rund bis lang⸗oval, 
die Blüte hellviolett. 

6. Orig. v. Kamekes Centiſolia, eine mittelfrühe bis mittelſpäte 
Kartoffel, die ſich beſonders für Speiſezwecke eignet. Sie beansprucht 
beſſeren Boden mit feuchtem Untergrund. Die Schale iſt blaß⸗ rot, das 
Fleiſch weiß, die Form der Knolle lang⸗oval, die Blüte blaß⸗violett. 

7. Orig. v. Ramekes Pirola, eine mittelſpäte Kartoſſel, die ſich 
beſonders für Speifezwede eignet und auf leichten und mittleren Böden 
gut lohnt. Die Schale und das Fleiſch find weiß, die Form der Knolle 
rund⸗oval. etwas angedrückt, die Blüte duntel⸗violett, weiß gezipfelt. 

8. Orig. v. Ramekes Laurus, eine mittelfrühe Speilelartofjel, die 
auf leichteren, mittleren und feuchten Böden gut gedeiht. Die Schale 
iR gelblich⸗weiß und fein, das Fleiſch weiß, die Form der Knolle lang ⸗ 
opal, die Blüte roſa⸗violeti. 


aus Deutſchland recht teuer. Bei Abnahme von — dürfte 
der Preiß für Original bezw. Eliteſaatgut für Anbanſtation ungefähr 
auf das ſechs fache dez in Polen zu erzielenden Speiſekartoſſelpreiſes 
zu ſtehen lommen. 
. treten noch die in beutfcher Reutenmark zu zahlenden Fracht ⸗ 
koften, die Aus fuhrkoſten und die Speditions koſten an der Grenze uw. 
Aus vorjiehenben Angaben erſehen wir, daß der Bezug mit jehr 
großen Koſten verbunden iſt und daß daher eine Forderung von 3 Bir. 
Seeifeterteffelpreis für 1 Str. in Polen produzierten Saat⸗ 
zutes von den Anbauſtationen als gerechtfertigt angeſehen werden muß. 


Abnehmer und hen 


Landwirtſchaft. . 


derten N; 
8 Fur jeden Gegenstand das bierf 
— für 1 Stück ee — vierfache Brieſporto. J 
tm das Briefporto der Anmeldung nicht beiliegt, werden die 
egenftände nicht 2 Für jeden getätigten ſind 
1% 750%. ur Vieh 1% Bermittlungsgebühr am Berkaufstage zu 
zahlen. i Zwiſchenverk uf iſt ſofortige Benachrichtigung erforder 
lich, anderenfalls etwaige enen, zu Laſten des Auftraggebers gehen. 
Zu verkaufen: 
Ein ſaſt neuer Düng e Original „Weſtfalia“. 
Eine 4 m breite uns neue Kartoffelzudeckmaſchine. 5 
Ein Fuchs wallach, ö jährig, 1,67 groß, als Reitpferd geeignet. 
Nähere Auskunft erteilt: 
Weſtpoln Aude e Geſellſchaft 


Borna, ul. Fr. Tel. 1460. 


Wirtſchaſtseleven und Aſſiſtenten. 
Wir empfehlen zum 1. April durch unſere Stellen⸗ 


vermittlung Wirtſchaftseleven, welche landwirt⸗ 
ſchaftliche Winterſchulen beſucht haben, Tomia auch Aſſiſten⸗ 
ten für das Sommechalb jahr. 


Weſtpolniſche Tantwirtfeafttice Geſellſchaft, 
Poznan, ul. Fr. Retajerata 391. 


Beſprechung betr. Jahlung des Rübenſamens. 
Zu einer am 8. — nachm 3 Uhr, in unſeren Geſchäfts⸗ 
due men ſtalifindenden Beſprechung der ſamen⸗ 
anbauer über die Zahlung des Mübenjamens laden wir unfere 
Mitglieder hiermit ergebenſt ein. 
Weſtpolniſche landwirtſchaſtliche Geſellſchaft. 
Pozuan, ul. Fr. Ratajezata 89, J. 


chat 


Mmarttpericht der Landwirtichaftligen Hauptgefellf 
Tow. 2 ogr. odp. zu Poznan, vom 25. März 1924. 
in. Benzin für landwirtſchaftliche Motore 751/70 und für 


Benz 
Automobile 721/30 halten wir ſtändig am Lager und liefern zu Tages ⸗ 
preijen, 


Auf Wunſch machen wir ausführliches Angel vl. 
berſchleſiſches — Benzol iſt wieder eingetroffen und kann 
nunmehr prompt geriefert w 
Düngemittel. Der Eintritt milderen Wetters hat das Düngemittel 
geſchäſt weiter 2 gehalten. ee ee konnten wir alle uns 


übermitteln tellum, ofort erledigen, Wie wir aus den Preſſe⸗ 
5 — ce a K de 2 2 — — daß Dünger 
mittelſendungen erſter werden. Intereſſieren 


wird vielleicht eu daß 1 — omen Lieferung ſehr knapp 
geworden iſt, weil einmal die neuen Transpoite durch die lange Ver ⸗ 
1 der 1 aufgehalten worden find und 125 wiederum ein Hafen ⸗ 


geb iſt, de Umladu ve 
Ee e 92 50 6401 “ir == 5 55 prompt Heferhesen 
ttertoffeln 11 bis 1.25 Gold⸗ 
ash — Kohte tion je nach Lage * 
E dude froh find wir weiterhin 


: Ex e. 
5 uud Wirrſtroh den 6g 
cm enwert von 
0,4 Dollar wege 
E e 70 em lang ben Gegenwert von 08 Polar in 
für A, öhroh bis 70 om und länger den Gegenwert von 0,7 . 


Bare Als Stichtag iR der W 
ſtellen wir. 
Bi Preiſe . — nur für ganze Anne Weck 2 
ermittel. Trotz der flauen Stummung bee haben 
ie ie Roggen- und Weizenkleie niche 5. ſon 
4 die Mühlen weit über Notiz, einmal. weil ehl entiprechend 
Hongenpreife zu wen wird, en 5 
. 
Getreide. Der Markt war in vo Woche unverändert 
ruhig. Für Roggen Behand keine Meinung, da die genügend 
e 
doch abb die Write Madhgelaften. In erfie IR ee Gele 
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er * un RR i ſchwer unterzubringen. Die Börfe 


nolierte am 26. 
38 000 000 Mi, Roggen 21 000 000 Mk., Wintergerſte 
25000000 ct Stenger 24 00000 N. afer 22 500000 M. alles p. 100 Kg. 


Hülſenfrüchte. Es beſtand Angebot in Wicken und Peluſchten, doch 
Rounten dieſe beiden Artikel ch der hohen Preis forderung nicht unter⸗ 
acht werden. In guten Viktoriaerbſen fehlt ſowohl . wie 
achfrage. Die * Notierungspreiſe waren: origerbſen 
70 000 —: für Felderbſen Mk. 28 000 000.—; 5 Peluſchken 
1 e Wir n its H. 50 58s 
3 
16,50 55 otg (heute, 1 500 000 ) den 100 kg je acc Gul 
waggonfrel ge dofe, Vorſatzhretter. 
Kohlen. fo oft beſprochene t 45 be if if nunmehr ab 
Sete e . ei Scene Aicher ben fed fe e 
a en 
N 
un ehmer wir du n en. — 
* eine Deſſerung 


ee 
e bei Au 

ee ſondern die Bezahlung erſt 14 Tage nuch der lataclch 

de ten Lieferung zu geſchehen hat bzw. von da ab erſt eine Berzinſung 


egenwertes eint 
Wetterverhältniſſe zu endlich ſoweit ges 
nnen 


meinen eg 11 "nam Aigen ’ 
nn. . 
d Kultivatore Wir erlauben uns bei diefer Gelegen auf 
425 in der RR en Nummer erſcheinende Annonce wegen Original 


Sack ſche Pflüge be und möchten dringend em betr dieſe Ge⸗ 
baba aut indeckung des Bedarfs auch in Original 'ſchen Streich 
drettern jetzt zu benutzen. Wir geben dieſelben jetzt ſehr va 
ab. Sodter werden ſie nur zu ganz bedeutend höheren Preiſen zu haben ſe 

denen e wee, t b filr Kohlen 


Infolge der inzwiſchen 

nd auch die Preiſe für Walz 

ebem Fulle bei vorliegendem Bedarf unfere —— zuholen. ken 

lt bitten wir unſere Genoſſeuſchaften, uns die ine re — Mitglieder ⸗ 

und Generalverſammlu wir einen Vertreter 
von uns darau teilnehmen ſſenſ. 

rengeſchäft zu erleichtern. wir 

auch. bei — Aufenthalt in Poſen nicht zu verſäumen, unſere Aus⸗ 
Nellungsräume in unſerem Gef ul. Wiazdowa 3, zu beſuchen. 

Saatkartoffeln. Wir bitten uns weiterhin Offerten in Senttariofeln 
zur Ausfuhr zu — und en; in einer an von 1¼ 
Se gen ae 
ob anerkannt, nn x e Sorten ha wir on er 

weißen bierfle enen bäherr Serie 


Intereſſe und ge 
Sämereien. In letzter Zeit iſt hauptſüchlich Rotklee ge Fast geweſen. 
. e en für Rüben und Grasſamen laufen täglich ein, dagegen flockt 
Nachfrage nach allen anderen Kleeſaaten. 


Tertiimaren, Die Jette Stimmung des Marktes, über die wir in 


m ee e damit 


r Ne aus * reiner, neuer ele 


die 1 1 ſeit Jahren r iſt, zurn Preiſe von 12% 5 — 


kp. 22 500 — für das Meter einer Breite von ca. 150 om. 
Außerbem ſind nen t . 
waren 25 der der f 8 eee be See, 


75 a 
Wolle. Die Lebhaſtigtelt auf dem Well markt hielt auch in der 
gangenen Wen e an. 8 Dh Preiſe 109 ba je ge al 
ante 8 find: von Kongreßpolen Mi. 310 Palle 50 
orden. 

Woll Ig 
we 1 2 0 oige 2 BER der Preiſe für Wo . 
und zwar konnten wir für 25 gi ge wa 9 
8 1 2 
Kinn 2 — 50 He 2 e * 

d dieſelbe auf der Baſis v 2 5 ge wa 

375 Pfd. Schmutzwolle für alewale ehe 

en e benen ro 50 ku) 

ag im Ser : = 


Br x 10500 m 


E 
2. 
8. 
„ 


8 1 0000 M., Schweinefleisch ! NE 1 


b Bi Gute Schokolade 9000 b0) a Mk., gutes 
‚Be 58 55 pro Pfd. Kartoffeln 7000000 M. 


3 


un erer 


td a 8 4 iſt ſe 


10 000 000. — Mt. jeziger Zeit Mehr ‚ui 


s e: 
te 2 000 000 Mk., a be t, Karpfen 2 000 000 M., 
Schleie 1 700 000-1800 000 Mk.. Bleie 900 000-1000000 Mk., Grün 
Heringe 800 000 Mk. per Pfd. \ 
vu. und Biehhof Pomas. 


reitag, den * Ws 1924. 
Bullen, 586 Kühe, 153 Kälber. 102%, 


III. 
2 000 000. Dis 50000 000 4 


„ 


Ferkel, das 7 0 dax 6—8 00 alte 

9 Wager > 40 000000 
1 ittwoch, den 28. März 192 

Elte 02 Sau 242 Bullen. 309 Kube 487 ane 2500 


— Üerlel, — Ziegen. 
lenser Lee See RL. 
fl. Kl. 140. 150000 000 


HI. Kl. 88. 90000000 .4 I. N 
Tendenz: ruhig; Schweine und * bis zum Schluß der 


Notierung nicht * 
Se. Dh Ent gm erm * 


&s 4.5 in weiteren —— — a ehe 
22 wird. 3 a Habe 


Wehen erſchickt wird, — 
0 25 ee Rolnicza 
Poſener Saatbaugei 


— aus dem Monat Mär. Le 
Todesfälle: Gutsbeſitzer Friedrich 5 Jahre: 
Frau Wilhelmine Gollnick⸗Altendorf, 65 Beſitzer Eduard Nibel⸗ 
Adams dorf, 70 Jahre; VE ee 4 — * 


Verlo bun Ran: Rn Kant-Wud, net mit Landwirt Konrad 
Liedke⸗Nowybwör, 1 Schloß Galkinchen mit De. Alfred 
premberg. e igiel mit Gerhard Gemming⸗ 


— Erna Hoffmann⸗S mit Lehrer Edmund Gauer⸗Olszewo. 
Vermühlungen: 


1 Chriſtian Rollauer⸗Poſen 
mit Dorothee Sehmsdorf. 


Ihr Examen als Saatzuchtinſpektor hat Fräulein Annelieſe Hildebrand ⸗ 
Kleszezewo am landw. Juſtitut der Univerſität Halle beſtanden. 


( Pflanzentrantgeiten und Ungeziefer. 34 


Kaliſalze als Mittel Icon Betämpfung von Pflanzen 


Kaliſalze RR a ad von ihrer Ver⸗ 

wendung zu alien l in erſter Linie zur 9570 gung 

g N aunt iſt, daß BR fei e enen 

der läſtigen 

zutet Hebe er 80 an enußen kann. Unbekaunt und 

100 iſt, daß man Kaliſalze anwenden kann, um Pflanzen⸗ 

11 5 He u bekämpfen. 3 e Berlin-Lichterjelde, 

7 7515 die von ih rungen in der 
deulſchen 19 2 N ed s- 

flanzenſchutzmitiel mit pilz⸗ und inſekten⸗ 

groß und beſonders in den letzten 


ren durch zahlreiche aientanmieldungen vermehrt worden. 
Me ob. BIO, ittef mehr oder weniger wirkſam 
einen gioßen N 


1 5 * ‚fie, alle, der bejanbere ie 
g iſt: Die Anwendung derſelbe 

wenn eine gründliche und dann wirkſame "Vernichtung — 
Schädlinge herbeigeführt werden foll, zu tener. Pflanzen; 
ſchußmittel müſſen, um alle Teile der Pflanzen zu een in 
reichlicher Menge angewendet werden, und ſie dürfen außer 
der Arbeit für das Löſen und Spritzen nur möglichſt geringe 
Koſten verurſachen. 

Ich habe nun in den letzten Jahren größere Verſuche 
mit einer Löſung von Kalirohſalzen oder den daraus herge⸗ 
ſtellten konzentrierten ig (Chlorkalium, ſchweſelſaure Kali⸗ 
magneſia, ſchwefelſaures Kali), ferner Chlormagueſium gemacht 
und gefunden, daß die während der vegetationsloſen Zeit 
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damit behandelten Bäume und Sträucher von pflanzlichen und 
tieriſchen Schädlingen befreit wurden. 

Von der Erwägung ausgehend, daß eine Düngung mit 
Kaliſalzen für den rationellen Obſtbau dringend nötig iſt und 
leider in noch viel zu geringem Maße angewandt wird, be⸗ 
ſtehen die Koſten für die Schädlingsbekämpfung nur in dem 
Auflöſen des Salzes und der ſür das Beſpritzen geleiſteten 


Arbeit, da das verwendete Kaliſalz reſtlos dem Boden als 


Dünger zugeführt wird. 
Für das Kaliſalz als Pflanzenſchutzmittel fällt hiernach 


a — Ausgabe fort. Die nebenher hierdurch erfolgte Düngung 


es Bodens mit Kaliſalzen hat außerdem noch den großen 
Vorteil, daß die Salze in geldſter Form und in ſehr gleich⸗ 
mäßiger Verteilung dem Boden su ührt werden. 

Zum Beſpritzen der Bäume, Sträucher, Weinſtöcke uſw. 
verwendet man eine mindeſtens 15 9% ige Löſung der Salze. 
Die Löſung wird, um frei von Unreinigkeiten zu fein, welche 
die Spritzapparate verſtopfen könnten, zweckmäßig jo herge⸗ 
ſtellt, daß das aufzulöſende Salz in einem Sack oder Beutel 
bis zur vollſtändigen Löſung in einem mit der nötigen Menge 
Waſſer gefüllten Gefäße aufgehängt wird. Man füllt die ab⸗ 
gewogene Menge Salz in ein Säckchen und hängt dieſes an 
einer Querſtange derart in einen Bottich, in welchem die 
Löſung hergerichtet werden ſoll, daß es von dem im Byttich 
befindlichen Waſſer gerade bedeckt wird. Das Salz löſt ſich 
dann ſelbſttätig auf, ohne daß man umzurühren braucht, was 
ſteis notwendig iſt, wenn man es einfach auf den Boden des 
Gefäßes ſchüttet. Man hat weiter den Vorteil, daß etwa 
ſchwer lösliche Beſtandteile oder Kieſerit (ichwefelfaure Magneſia), 
die in der Regel nur zu einem ſeinen Schlick zer ſällt, in dem 
Säckchen zurückgehalten werden, fo daß fie nicht in den Sprit⸗ 
apparat gelangen, wo fie zu einer Verſtopfung der jeinen Sprißz⸗ 
düſen Anlaß geben können. dur Verwendung nimmt man 
zweckmäßigerweiſe 40 iges Kalijalz; lediglich für den Fall, 
daß Tabak als Unterkultur in Frage käme, würde man ſchwefel⸗ 
ſaures Kali vorziehen. 

Das Beſpritzen muß in der vegetationsloſen Zeit ent⸗ 
weder im Herbſt oder am beſten im Frühjahr kurz vor dem 
Anſchwellen der Knospen, alıo zur Zeit des Saſtſteigens, ges 
ſchehen, und zwar in einer regenſreſen Zeit, damit das Salz 
einige Tage und Nächte einwirken kann. Ladurch wird auch 
das Auftreten von Flechten und Mooſen auf der Rinde der 
Ber verhütet bzw. vorhandene derartige Schmarotzer 
vertilat. 

Zur Vernichtung der Blutläuſe genügt im Sommer ein 
gründliches Abbürſten der infizierten Stellen mit ber Salz⸗ 
hung. Im Gegenſatz zu anderen für dieſen Zweck empfohlenen 
Mitteln, welche meiſtens die wunden Stellen verſchmieren und 


verharzen, wird die mit Salzlöfung behandelte Wunde durch 


den nächſten Regen reingewaſchen und heilt raſch. Zur Ver⸗ 
nichtung der in der Erde an der Vaumccheibe überwinternden 
Blutläuſe 52 1 im Herbſt oder Frühjahr eine ausreichende 
Trän kung des Bodens in einem etwa 
Umkreis der Apfelbäume mit einer etwa 5 igen Salzlöſung. 
Es ſei daran exinnert. daß ſchon Lucas in feinem „Hands 
buch der Obſtkultur 1887“ Seite 138 die Anwendung von 
ol zaſchenlauge — worin kohlenſautes Kali der ame 
tandteil iſt — als ſicheres Mittel gegen Blutlaus empfiehlt. 
Es wäre im allgemeinen Intereſſe ſeht a 
wenn meine vorſtehend niedergelegten Erfahrungen Beranlaffung 
dazu geben würden, daß im nächſten eigen 20 ien mög⸗ 
lichft zahlreiche Verſuche in der angegebenen Weile eingeleitet 
wurden. Je größer ihre Zahl und je mehr zuverläſſige Einzel⸗ 


beobachtungen dabei gemacht werden, um jo eher wird ſich die 


Frage klären, inwieweit die Kaliſalze als Pflanzenſchutzmittel 
in dem gedachten Sinne geeignet find,” 

Bu vorſtehenden Ausführungen äußert ſich Herr Zippelius⸗ 
Kaarſt wie folgt: 

Schon vor mehreren Jahren beobachtete ich, daß ſtets 
nach Ausſtreuen von Kainit unter Beerenſträuchern und Obſt⸗ 
bäumen ein Nachlaſſen von Schädlingen ſich auffallend be⸗ 
merkbar machte. Seit dieſer Zeit konnte ich die Stachelbeer⸗ 
blattwespe die Birnaallmücke, Zwiebelfliege Pflaumenſüge⸗ 


frus zwica, Grobztwo 


20—90 em betragenden 


my, 4, S0 


wespe, Kirſchfliege, die hier ſehr ſchädigend auftreten, faſt 
reſtlos vernichten. Auch Blutläuſe am Wurzelhals wurden 
jo vertilgt. Auf den Grasflächen erſchienen zuweilen durch 
zu ſtarke Kaligaben Brennflecke, die je doch bald wieder zus 
wuchſen. Der oberirdiſchen Bekämpfung durch Kali legte ich 
leider noch leine Bedeutung bei, jedoch fand ich durch die 
eilen des Herrn Dr. Z. für eine mir bis heute unerklärliche 
rſcheinung die Löſung. Im vergangenen Frühjahre übers 
nahm ich ein Grundſtück, das ſehr dicht mit alten verlommenen 
Buſchbelumen der großen langen Lotkirſche beſtanden war. 
Unterkultur: ſtark vermooſtes Gras. Da ich als Düngemittel 
nur noch Kainit erhalten konnte, ſtreute ich etwa 5 In. auf 
den Morgen dreimal in Abſtänden hoch über die Büſche weg, 
ein gleichmäßiges Durchgehen war nicht möglich, mit der 
Abſicht, das Moos im Graſe zu bekämpfen. Die Büfche 
ſollten nach Abtragen ausgerodet werden. Beim Pflücken der 
Kirſchen fiel mir die ſtellenweiſe moosſreie ſaubere Rinde auf, 
wo im Frühjahr doch alles dick mit Grün überzogen war. 


ge ein Baum faſt ganz ſauber, dort nur halb uſw. Eine 


rtlärung konnte trotz aller Bemühungen nicht finden. 
Jetzt iſt mir die Sache klar. Ich bin dem Herrn Dr. 8. ſehr 
dankbar und werde in dieſem Jahre eingehende Verſuche mit 
biefem koſtenloſen Mittel auſtellen; loſtenlos inſoſern, als 
man es als Dünger doch regelmäßig geben muß.“ 

A 1 der S iftleit : Wir empfehl. dringend, 
Verfce NL — 1 — e si 
berichten. Es handelt ſich hier um ein faft koſtenloſes Mittel, da die zur 
Anwendung kommenden Stoffe ſernerhin als Dünger wirken. Der Ge» 
danke, Kaliſalze in dieſer Weile anzuwenden, iſt ſehr giückich und muß 
ichnell und gründlich auf feine Anwendbarkeit geprüft werden. Vielleicht 
E 

I} E.: n 5 
. Gene aller Art, die — — und deren — — verlorenes 
Kapital darſtellt. 
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General⸗Herſammlung der Herdbuchgeſellſchaft. 
Bericht. i 

Am 14. März, vormittags 1290 Uhr, wurde durch den Vo igenden, 
2 Präſidenten v. Raszeweki, die Generolverſammkung im Sizunge⸗ 
aal der Wielkopolska Izba Rolnicza-Fornaf erdffnet. 

Es wurde ſodann Herrn Tierzuchtinſpektor Dr. Konopinski des 
Bor erteilt. Dieſer erſtattele einen icht über die Vermögenslage 
der Herdbuchgeſellſchaſt und die in ihr geleiſteie Arbeit. Ein aue fü“ te 
licher Bericht hierüber wird dem Zentralwochenblart durch Herrn 
Dr. Konopine ki noch zugehen. Ki 

Es wurden dann die Wahlen zum Borſtand und zur Oberkör⸗ 
kommiſſion vorgenommen. Man einigte ſich nach langem Debattieren 
auf eine in Borichlag gebrachte Wahlliſte und nahm dieſelbe auch 
ſchließlich einſtimmig an. Gs e folgende Herren gewählt: ' 


1. Borfigenber:; PVräfidens v. Maszeweti, 9. Ernotor Dr. Buſſe⸗ 

(upadty), 8. Sondermann⸗Przyborowko, p. Sza⸗ 
motulg. 4. Kufatt⸗ Dobbertin, Dobryniewo, p. Wyrzyek, b. Wilms -Göra, 
v. Talnewo, pow. 6 uſtowo, b. Popowko, 


pow. Obst, 7 ER 251. dow oluly, 
Tos in- Ma ſawy — 90. 4 ee 


B. x „ . „ 
v. Rejowiec, pow. Wagrowiee, 10. Dr. Konupinah, ietzuchtinſpektor. 
2 vertreter: 


= Eiellvertrete, when: 

1. Equlegerooh - Stezelce, pow. Ghobzieh (Melld, Vorſigender. 
2. Vinke⸗ en Ralomemwice, dow. Wals ü, Ag een 
Turvwo, p. Rokcian, 4. Biersänd, p. Sroda,.d. v. Lehmaan⸗ 
deen e ee eee, e dal 

0 * et⸗ 2 * mi N ” 0 0, 
8. den vow. n 9. — p. Swigthtff. 


— f million: t 2 2 

1. De. Buſſe⸗Kruſzwica, . 2. Linker Pobgrabowiee, v. 
Rakontewiee, bow. Bolfgtun, 9. Mufzunskt- Zaleſte, p. Vat, Pow. Sumo 
Przyborowto. p. Szamatulg 5. Tomaſzewski⸗ 


A g t Stellvertreter: 1 a: Fi TER 

1. ch ⸗Ehruſtowo, p. Povowlo, vow. Oborn möe 

Gora, d. Tamowo, pow. Poznan za. B. Rübenhauer-Saliigany, p. 
aldi, 4. Batier⸗Mala Wyſoka, p. Wyſofa, pow. Wyrzyſt, ö. 
oͤrffer⸗Wieltie Lol, p. Krzemieniewo, pow. Leſzno. 

Nach den Wahlen ergriff Herr Dr. Jenczak zu einem kurzem Bericht 
das Wort und teilte mit, daß die Unterſuchungen in den Herden beſten 
Erfolg gezeitigt Kitten, denn nach 1 der als krank bezeichneten 
Tiere wäre der Prozentſatz von Tuberkuſoſe in den Herden ein recht 
geringer geworden. Es wurde Herrr Dr. Jenczak für ſeine fleißige und 
erfolgreiche Arbeit der Dank aller Züchter ausgeſprochen. 


„ N. 
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Anſchluß hieran hielt der Herr Departementstierarzt Veterinärrat 
boni. einen . über die Lungenſeuche beim Rindvieh In in⸗ 
lereſſanter und lehrreicher Weile ſchilderte er die Anſteckungsgeſahr, das 
Erkennen und die Bekämpfung dieſer Krankheit. Die Impfungen mit 
—.— haben völlig verſagt. — Das einzige wirlſame Mittel zur Ver⸗ 

gung der Seuche beſteht ım r des ae en Beſtandes in dem 
Stall, in dem die Seuche ausbrach. Dieſe Ra r wird nun auch 
ausgeführt. Die Seuche flackert aber tropbens noch immer an verschiedenen 
Orten wieder auf; Dies kommt ganz beſonders durch den Handel mit 
—— U 8 ya Fangen en Ar a und N 
ungenfeu en, iſt aber gang ten enangen. es 
durch ener ie Belämpfung 


Berbienit um die Erhaltung unſerer 9 
der Seuche, dankte der Herr Vorfigende dem Herrn Departemenistierarzt im 


aller 
Zum Schluß der erinnerte der Herr Präſident von Ras 
eine gute lreiche Beschickung der im 
e Raufindenten ee age er pre 


Es wurde noch darauf wieſen, das 
diefe Ausſtellung gut und Lack beſchicen wo) 
uns daran evil. 8 muüſſen, wenn wir ien 


ommerellen und E. 

und deshalb auch wir 

unſt mit dieſer Ron ⸗ 

beftehen wollen. Das ein fo weiter Vlebtvansport Riſiko und 

Untoſten mit ſich bringt, ſteht ſeſt. Die Berfammlung war gut, aber 

77... ara er u ee 
ereſſanten ene beriammiung nötig iſt. e meiſten po 


2 . W ee Tr e 
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Beachtenswertes für die Frühfahrsausſaaten. 


ringerten urn der 


der vorh 
don Krankheiten befallen, nämlich dem nackten und dem ge⸗ 
deckten Haferpflugbrand, welcher durch zweiſtündiges ch. 


tauchen des Saatgutes in eine 0,25 prozentige Uspulun-Qöfung 


befämpft we rden kann. 

Die a sat auch alle übrigen dem Saatgut 
äußerlich anhaftenden Krankheitserteger ab. So iſt z. B. die 
Uſpulunbeize ferner ſehr zu empfehlen zur Velumpfn der 
Streifenkrankheit und des Hartbrandes der Gerſte, des Stein⸗ 
Brandes bei Weizen, des Schneeſchimmels (Fuſarium) bei 
Roggen und Weizen, des Moggenftengelbrandes und des 
Wurzelbrandes der Rüben. Die Fuſariumkrankheit tritt jetzt 
auch bei der Sommerung häufiger auf, ſo daß auch eine Beizung 
von Sommerroggen und Sommerweizen mit Uſpulun ſehr 

u empfehlen iſt, wodurch man ſich auch gleichzeitig gegen das 

uftreten des Weizenſteinbrandes, der ſich neuerdings auch 
an 1 tape high bemerkbar macht, ſchützt. Die Rüben⸗ 
beizung iſt aus Gründen der Ernteſicherung der Futtermittel 
ebenfalls anzuraten. f 

Für die Sommerung verdient ſodann noch die Streifen- 
krankheit der Gerſte Beachtung, die, obwohl ſie in den letzten 
Jahren im arofien Umfange aufgetreten iſt, noch wenig bekannt 


1 ; 
1 
Ber 


logiſche 


C. 8. Uf. 


Falle eintritt. Von der 


zu fein ſcheint. Das bleiche Ausſehen der Halme und Ihren 
ſowie die eigentümliche Verfärbung der Blätter wird wi 
auf andere Urſachen wie Roſt, Schlechte Düngung uſw, zurück- 
geführt. Schlechte Vodenbefchaffenheit begünſtigt, wie oben 
eſagt, zwar allgemein das Auftreten von Pflanzenkrankheiten; 
ſedoch 0 dieſer Umſtand nicht als Haupturſache zu betrachten. 
Vielmehr iſt auch hier eine Beizung des Saatgutes mit Uſpulun, 
die gleichzeitig auch den vereinzelt auftretenden Hartbrand 
der Gerſte verhindert, unbedingt notwendig. Es muß noch 
darauf hingewieſen werden, daß nach den ſtatiſtiſchen Erhe⸗ 
bungen der Pflanzenſchutzſtellen die Streifenkrankheit der 
Gerſte ſich immer mehr verbreitet und eine ähnliche Gefahr 
wie diejenige des Weizenſteinbrandes zu werden droht. Die 
3 Beratungsſtellen, in erſter Linie die Bio⸗ 
eichsanſtalt für Land» und Forſtwirtſchaft Berlin⸗ 

Dahlem haben ſich daher ſchon im Jahre 1920 veranlaßt ge⸗ 
ſehen, in den landwirtſchaftlichen Zeitſchriften auf die de 
üinpfung der Streifenkranſheit der Gerſte durch Beizung des 
Saatgutes mit einer 0,25 prozentigen Uſpulun⸗Löſung bes 
ſonders hinzuweiſen. Die Beizung ſämtlichen Saatgutes mit 
pulun iſt, ganz abgeſehen von der Unterdrückung der Pflan⸗ 
zenkrankheiten, auch ſchon deshalb zu empfehlen, weil durch 
die günſtige Einwirkung des Uſpulun auf die Triebkraft der 
Saaten meiſt höhere Ernteerträge erzielt werden, aus welchem 
Grunde auch eine Beizung geſunden Saatgutes ſich als vor⸗ 


teilhaft erweiſen wird. Gemäß angeſtellten praktiſchen Ver⸗ 


ſuchen waren die hierdurch erzielten Mehrerträge ſo hoch, daß 
nicht nur die Beizkoſten ſämtlich gedeckt, ſondern auch außer⸗ 
dem noch ein anſehnlicher Uberſchuß an Ernte gegenüber einem 
Durchſchnittsertrag erzielt wurde. Eine Schädigung der Keim⸗ 
fähigkeit findet bei der Uſpulun⸗Beizung nicht ſtatt, während 
eine ſolche bei Anwendung von Kupfervitriol faſt in jedem 
erwendung von Kupfervitriol zur 
Saatgutbeizung iſt nach den Feſtſtellungen der letzten Jahre 
überhaupt dringend zu warnen. . 

Es ſei noch auf ſolgende Umſtände beſonders hingewieſen: 

Wenn wir die reichsdeutſchen Zeitungen heute auf- 

ſchlagen, ſo finden wir faft in jeder Nummer, jetzt vor der 
Frühjahrsbeſtellung nicht nur kurze Anleitungen, ſondern 
ausführliche Aufſäße über Beizen von Saatgut. 

In Deutſchland bringt man dieſer Frage weitgehendſtes 
Jutereſſe zune und wir ſind überzeugt, daß das Beizen 
allen Saatgutes in Deutſchland bald Allgemeingut werden 


wird, genau fo wie dies für die Anwendung von künſtlichen 
Düngemitteln geworden iſt. Auch wir in Polen dürſen nicht 
zurlicſtehen und müſſen moͤglichſt zahlreiche Verſuche mit 
Frühjahrsſaatgut und Gemüſeſämereien machen. 

1 Zu jeder weiteren Auskunft iſt die Schriftleitung gern 
I bereit. ; - Ds 5 


Labura. 
Aenderung der Einkommenſteuer. 
Im Dz. U. R. P. Nr. 27, Poſ. 276, vom 21. 8. 1924 hat 
der Finanzminiſter am 14. März 1924 eine Verfügung erlaſſen, 
wonach die in der Verfügung vom 15. 2. 1924 (Dz. U. R. P., 


Nr. 16) angegebene Umrechnung des Einkommens des je⸗ 


wellige Virtſchaftsjahres in Goldfranken eine weſentliche .. 
änderung erfährt. f Kt Le 
ie wir in unſerem Artikel in Nr. 11 de“ „anbwirts 
ſchaftlichen Zentralwochenblattes vom 14. 3. 1.44 mitteilen, 
iſt gemäß 15 der Verfügung bes Finanzminiſters vom 15.2.1924 
das der Beſteuerung zugrundeliegende Einkommen in Gold⸗ 
franken nach dem Durchſchnittskurs desjenigen Zeitraumes, in 
welchem es gewonnen, umzurechnen. : 
Zwecks Ausführung dieſer Beſtimmung ſollte gemäß 8 8 
beſagter Verfügung de Umrechnung zu folgenden Durchſchnuts⸗ 
kurſen erfolgen: | 3 
1. Für Einkommen, bezogen in dem a e um⸗ 
taffend den Zeitraum vom 1. April 1922 bis 31. März 1923 
1 Goldfrank = 12000 Mio. 
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2. Für Elnkommen, bezogen in dem Wirtſchaftsjahr, uns 
faffend den Zeitraum vom 1. Juli 1922 bis 30. Juni 1923 
1 Goldfrank = 20 000 Mp. 

8. Für Einkommen, bezogen in dem Wirtſchafts jahr, ums 
fafiend den Zeitraum vom 1. Oktober 1922 bis 30. Sep⸗ 
tember 1923 1 Goldfrauk = 60000 My. 

4 Für Einkommen, bezogen im Kalenderjahr 1928 
1 Goldfrank = 600 000 My. 
Dieſe Umrechnungskurſe ſind nunmehr durch vorſtehend 

genannte Verfügung des Finauzminiſters vom 14. 3. 1924, 

wie folgt, abgeändert: N 


zu 1. 1 Goldfrunl - 3000 Mp. 
* * er 6 * 
Ber 1, are 


1 " 4. 1 * FE 150000 ” 
Durch dieſe Abänderung erhöht ſich das ſteuerpflichtige 
Einkommen um ein 3⸗ bis 4⸗ſaches, worauf wir hierdurch bes 
ſonders hinweise un were: 


35 2 


n. i 2 * 11183 2 8 2 3 
Für diejenigen Steuerpflichtigen, welche geordnete Bücher 
führen und das der Beſteuerung zugrundeliegende Einkommen 


des Wirtſchaftsjahres gemäß 8 4 der Verfügung bes Finanz⸗ 


mitniſterz vom 15. 3. 1924 in der in unſerem Artikel des 


Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblattes Nr. 11 bezeichneten 
Weiſe in Goldfranken umrechnen wollen, 
miniſter im Monitor 
zelnen Monate folgende Tabelle des Durchſchnittswertes des 
Goldfranken herausgegeben: 


Jahr 1922: Jahr 1923: 


| 


aunar . . ein Goldfr. = 600 M. Januar . ein Woldfr. = 5 000 M. 
Februar „ 780 „ bruar . „ 9900 „ 
Mürz .-.... * = 810 ” > Rürz „% „ * aa 8 300 * 
Ae „ 750 „ April... , „ = 3600 „ 
Mai u. * 799 „ Mai „ 9 500 „ 
Juni „ = 3830 „ Juni „ 2 16000 „ 
Juli. ae w „ „1100 „ Juli. „ „ 24 500 „ 
Auguſt . „ 1500 „ Auguſt . „ „ * 46200 
September . „ 21500 „ September, „ 83 800 „ 
Oktober. „ 22200 „ Ottober . „ 166 000 „ 
November. „ „ 9100 „ November , „ 2 900 000 
Dezember „ „ 3400 Deze iber „ 956 000 „ 


Labura J. z O. p., Steuerberatungsſtelle. 
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Am Wiener Stammtiſch. 
„Was iſt eigentlich das Preſtiſch?“ 
„ Preſtiſch is, wenn einer nimmer kann und mut no 


8 0. 
Preſtiſch is, wenn einer nix mehr tun kann und möcht noch gern 


tun. 
Preſtiſch is, wenn einer nix mehr tun kann und nur mehr To tut, 


als wenn er noch um 121 
Vreſtiſch 18, wenn einer nimmer mehr möcht und nur noch fo int, 
als wenn er was tät.” 
5 


a verbandsangelehenheiten. 
Derbandstag des Verbandes landwirtſchaftlicher 
Genoſſenſchaſten in Großvolen. 


Auf dem am 26. Februar im großen Saale des evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſes. Poſens abgehaltenen Verbandstage 
wurde Hauptsächlich über Puntt 2 der Tagesordnung (Satzungs⸗ 


ünder ungen) verhandelt. Erſchienen waren etwa 200 Genoſſen⸗ 


ſchaften. - 


Der Antrag auf Aufhebung der jetzt geltenden Verbands⸗ 
e und Annahme einer neuen Satzung, die ſich derjenigen 
es Ra 


iffeiſenverbandes anpaßt, wurde von dem Herrn Vers 


bandsdirettor eingehend begründet. | 


Nachdem eine längere Ausſprache ſtattgefunden hatte, 
jaud die Abſtimmung ſtatt. Mit „Ja“ ſtimmten 47, mit 
„Nein“ 79 bevollmächtigte Vertreter. 3 
Von gm Öutebeliper Schmekel⸗Wiskitno wurde darauf 
folgender Antrag geſtellt. N 

„Bis zur Generalverſammlung der Provinzialgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe ift ein vollkommenes Einigungsprogramm gemeinjam 
mit Raiffeiſen auszuarbeiten mit neuen Bedingungen und der 
Generalverſammlung der Provinzialgenoſſenſchaftskaſſe, wie 


hat der Finanz⸗ 
Polski, Nr. 66, Poſ. 184 für die ein⸗ 


einem außerordentlichen Verbandstage zur Beſchlußfaſſung 
vorzulegen.“ 

Der Antrag wurde einſtimmig augenommen. 

Zu Punkt 3 der Tagesordnung eritaticte Here Verbands⸗ 
direktor von Klitzing feinen Jahresbericht und legte dann 
ſein Amt als Verbandsdirektor nieder. 

Herr Dr. Reiners erklärte gleichfalls, daß er ſeln 
Amt als Geſchäftsführer des Verbandes niederlege. 5 

Punkt 5 der Tagesordnung erſtattete Herr Paſtor 
Rückert⸗Mur. Goslina den Bericht über die Prüfung der 
Jahresrechnung des Verbandes und beantragte deren Genehmi⸗ 


gung, ſowie die Entlaſtung des Vorſtanbes. 
»Dieſem Antrage wurde von der Generalverſammlung eine 
ine g ſeieee 1 1 1 

le Punkte 4 und 6 der Tagesordnung — Generals. 


reviſionsbericht und Neuwahlen für die aus ſcheidenden Ausſchuß⸗ 
mitglieder — wurden bis zu dem außerordentlichen Verbands⸗ 
e hilich im Mat des ld. Jahres ſtattfinden 


Erklärung ab: 

Nur in den Arbeitsgrundſätzen des Herrn Berbands⸗ 
birektors von Klitzing ſah ich die Möglichkeit einer inneren 
Erſtarkung des Verbandes. Ich ſtelle feſt, daß ich auf dem 
Verbandstage die allgemeine Ertlärung abgab, daß ich mein 
Amt niederlege. Auf die Frage des Herrn Paſtor Eſche aus 
der Verſammlung alien meine allgemeine Willens⸗ 
erklärung dahingehend, daß ich ſelbſtverſtündlich nicht aus der 
Pflicht fortliefe, ſondern meine Tätigkeit bis zum geſetzlichen 
Endtermin ausüben würde. Bis zum geſetzlichen Endtermin 
in meinem Amt zu verbleiben, iſt umſomehr meine Pflicht, 
als Herr Hallſtein gemäß Paragraph 20 der Verbands ſatzung 
allein den Verband nicht rechtsverbindlich vertreten kann. 

Ich ſtehe jederzeit bis zum Ablauf meiner Amtszeit den 
Genoſſenſchaften mit Rat und Tat zur Verfügung. 

Dr. Johaun Reiners. 
Vorſtandsmitglied des Verbandes landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaflen. 
N Brieſadreſſe: Poznan, ul. Pruſa 18. J. v, b. Frau Dümke. 


1 Sagungsänderungen, ® 
uſere Genoſſenſchaften nehmen bei Satzun ungen, 
iusbeſondere bei 5 4 derung der eee über dil 
Geſchäͤſtsauteile oft nicht auf beſtimmte Paragraphen der 
Satzung Bezug. Die Gerichte könnten infolgedeſſen bei bes 
Eintragung der Satzungsänderungen Bedenken a 45 bee 
Zuläſſigkeit haben. Wir empfehlen daher unſeren Ihm; 
Krane ee 3 Bei 5 ebe 
eſtzule er für den Zuhalt ei phen gelten 
So würds z. B. bei der Al der Ge enele nicht 
nur zu jagen fein: „Der Geſchäftsanteil wird auf 0 Rag 
feſtgeſetzt“, es würde vielmehr zu heißen haben: Im 8 
der Satzung werden die Worte „1000 Mk.“ geſtrichen und 
dafür die Worte „30 Zloty“ geſetzt. — Es muß alſo aus 
dem Beſchluß immer hervorgehen, in welcher Weiſe ein be⸗ 
ſtimmter Paragraph der Satzung geändert werden ſoll. ; 
f Verband deutſcher Senoſſenſchaften. 


EI sms — Te 


Ausfuhrgenehmigungen und Verbote. i 

Das vorläufige Jahresausfuhrkontingent für Mäucherwaren wurde 
auf 3000 Tonnen und für Fleiſchtonſerven und Paſteten auf 400 Tonnen 
feſigeſetzt. Genehmigungen werden mur großen Firmen auf Grund von 
Gutachten des Induſtrledepartements des Handelsminiſteriums erteilt, 
und zwar ohne Ausfuhrabgaben, aber unter der Bedingung der Abgabz 
von 75 0% der aus der Ausfuhr von Räucherwaten und 60 % der auß 
eee eee e e vn 

Au um 1. 

100 000 Stück Borſtenvieh zu RN, 


— | 


2 Aufforderumg Bat 
b. auf 
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zu tn 


elaffeaus fuhr aus olen der Verband ber 
polniſchen Spiritu⸗ brennereien beim . — 


ein fo in 1 Rohſtoff — — Ze weil 
cher angel an Rohſtoſſen a 
daß den —— die Vetriebseinftellung a hen Markte herrſche, 


Wieſen und Weiden. 


1% Düngungsverfuchen 


In der am 13. März 1924 ve Vorſtands⸗ 


: ſhung des Aus ſchuſſes für Wieſenbau wurden die 


vorjährigen Düngungsverſuche eingehend beſprochen, worauf 


— feitftellte, daß es unbedingt nötig ſei, die Kaliphosphat⸗ 


Verſuche, welche bisher nur als Sch a 
waren, fortzuſetzen. Es war dies durch Ergebni ie — 
gerufen, die vermutlich darauf zurückzuführen ſind, daß die 
meiſten Wieſen und Weiden 3 Nährſloffen 15 
hungert haben. Man ſprach d Wunſch aus, daß 
r e 1 2 der Groß und Klein⸗ 
gru 


angezeigt erſcheinen, feſtzuſtellen, wie die Wirkung geſteigerter 
Gaben des hier leicht erhältlichen Kalkſtickſtoffes auf Wieſen 
mit Mineralboden und des ebenfalls hier käuflichen Dünge⸗ 
mittels Surofos ſat auf Moorboden iſt. Es zeigten ſich gerade 


2 er ech nie Wirkungen des Kalkſtickſtoffes 


gute Wirkung von Surofosfat. 


Be — . 8 555 Suroſosfat iſt vor allem feſtzuſtellen, 
ob die bisher erzielte ſchnelle Wirkung durch den Gehalt an 


Phosphorſäure oder, was naheliegender iſt, auf phyſikaliſche 
Bigenfchaften, beſonders die alkaliſche (jäureflörende) Wirkung 
bei Moorboden zurückzuführen ist, zumal die Phosphorſäure 
im Surofosfat für die are nur lanafam- aufnahmehähig 
iſt. Es ſollen deshalb 2 
ungelöſchter, gebrannter Kalk⸗Düngekalk) gedüngt werden. Bei 


beiden Verſuchen ſind die Düngemittel mindeſtens drei Wochen 8 


vor Beginn der Vegetation 0 E und zwar getrennt zu 
treuen, alſo nicht 3 vermiſch e in zwei 
d zu verabfolgen. Die zweit Hd te iſt 11 Abuhr 


er Heuernte zu geben. Die Win en dürfen nur geſtreut [Fü 
werden, wenn die Wieſenpflanzen trocken ſind. Es iſt darauf 


zu achten, daß die Re ebene Lage hat, gu allzu 
naß und nicht allzu trocken ift, und 
beſtand gleichmäßig find, was im vorigen Jahre wenig berück⸗ 
fichtigt worden war. 


Die einzelnen Verſuchsparzellen ſind ein Zehntel r 
Morgen sb 40 25m) zu wählen. Es ergiebt ſich | Sm 


folgender 


A. Ra Bo ge a mer ann 


welcher einige Jahre gehungert hat 


e Moorwieſen. 


ie. am 2% 


Wee 9% ＋ 10 55 40 % Kae 


. — Fee 
4a. 20 „ — „ ＋ 10 „ Pr re 


Harzelle 1. on ngt 
„8 3 40 % Ran 
110 10 Pfd. Re 
4. 2 » er 10 Pfd. Kalk 
» 5. 1 — * 
” 6. 1 10 „ „ . 
— 8 * . 0 
ene 
Ga erſuch auf Mint ralwie fen 
4 1 2 r 
256 “ 
5 1 r g 
7. wröftige Kompoftterung mit reifen Kompoß 
8. — my err War ben „ 
8 
1. 
= 


el, 


tührigen Pungungsberſuche es im | ei, guter unde g 


Zntereſſe des Weberanſbang der hieſigen Grünlandwirtſchaft 


Parzellen mit Atztalk (pulveriſierter, 


1 ng 2 
witz un rpingen, 
die ſer Yu 


ſerner Boden und Pflanzen⸗ 
ae dieſe usbitaungs w 


Kurſe a 


dieſer Landfrauenbund⸗ 


Bargele 4b. 20 bh. enen 14 

= 2 5 - Bee u 
* 20 

> — — 11 + 10 Pb. 40 40% galiſalg 


Einige Suroſosfat⸗Verſuche auf Wieſen mi ſchwerem 
Boden find ebenfalls erwünſcht. 5 

Neben der Ermittelung des Futtergewichts von jedem 
Schnitt ſind Angaben zu machen über die Veränderung des 
Pflanzenbeſtandes, ob Graeſer oder Klee vorherrſchen, die 
Unkräuter zurückgingen oder ſtärkeres Überhandnehmen zeigten. 
Alle Parzellen ſind jedesmal gleichzeitig abzuernten. 

Die Düngemittel müſſen dem eigenen Beſtande entnommen 
oder ſelbſt beſchafft werden. Kall und Kalkftickſtoff erhält 
man bei den Landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, Atztalt eben⸗ 
falls oder in einer Baumaterialienhandlung und 1 
liefert die eee Poznan, ul. Jasna 19. 

Es beſteht die Möglichkeit, daß die . 
ewiſſenhafter Durchführung die aufgewendeten 
Koſten ganz der ll teilweise zurückerſtatten. 

Die Verſuchsanſteller bitte ich um baldigſte Angabe ihrer 
genauen Adreſſe, Poſt und Eiſenbahnſtation, an das Meliora- 
tionsbüre, Poznan, Zwierzyniecka 13, damit diesſeits evtl. 
eine Beſichtigung der Verſuche ftartfinden kann. Plate. 
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Ein deuiſcher Frauentag in Bromberg. 

Am 31. 2 und 1. April kommen, wie ſchon durch Anzeigen, 
bekanntgemacht, deutſche Land⸗ und Stadtfrauen in Bromberg 
zuſammen, um über ihnen obliegende gemeinſame Aufgaben zu 
beraten. Aus der wirtſchaftlichen Lage unſerer Zeit heraus ges 
boven, hat a. 555 Notſtand entwickelt, dem erfolgreich nur durch 
BAT bon Stadt und Land — werden kann. 

e beheberben wird uns ge- 


* Arbeit E 1 ſoll ſich nat. ber Frau annehmen. 
Der beſte Weg, anderen zu helfen, iſt der, ihnen den Weg 5 


Selbſthilfe zu zeigen. Vor allem iſt es baher wichtig, ſich 
heranwachſenden eu. anzunehmen und ihnen eine Ausbildung 
es ihnen exmögl 


icht, ſich Telbftändig auf eigene 


erſte und für unſere Verhältniſſe NR die wichligſte 
wage ee iſt die hauswirtſchaftl Wohl haben wir 
dungs möglichkeiten in den Haushaltungsſchulen Jao. 

aber wie alle Eltern find in der Lage, dis 
zu N Wir mitfien daher ver⸗ 

eit auf eine breitere re 

u ſtellen. Dies kön * geſchehen, daß tüchtige f 


In — Linie urg die gene dige Ausbi ung unfereg 


jungen Mädchen in Betracht. Hier wird es die Aufgabe der Stadt. 
Ausbildu lichkerte und dur 
frauen u für Au Fa lan chlerten zu te 2 och 


f verſchiedenen bieten 
— zu — — Sie muten 


ügende biete gu erſchl 
ö — — — Viele Frauen des Mittel⸗ 
* — 9 durch Nei — er ee deu 
e — en = 5% re Pa — 
bei uentag ellung . 
RAR m Wesen. 
für ihre u er ge e , 5 


rg eng erg een } 
12 7 a en 2 e We unb 
mar, re a 


dt Br baren, in die ram 
umfaſſende rg Das Land 
inc Wh für d e e be e n reichem 
wieſen. Um aber dieſe Hilfe g ig zu verteilen und 
vorhandenen Notfländ noch befier als 
dieſe Hilfslätigkeit, von Stadt und Land x organi 
werden, und hierzu können ſich Stadt und die Oarrd reichen. 
Die bisher vereinze! ſtehenden Landfrauen wollen daher einen 
Landfranenbund gründen, der mit dem Stadtfrauendund in innig 
x Verbindung ſteht, und zwar wird darau darauf Gewicht gelegt, daß 
müglichſt alle Landfrauen, nicht eiwa und 
des Großgrundbeſttzes, umfaßt. Der Land- 


die Vertreterinnen 
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gur Tagung find als Wäſte ſelbſtverſtändlich mid die Meere 


fanuerbund will auch die Belange der Landfrauen wahrnehmen. 
So beſteht zum Beiſpiel die Abſicht, einen Mittelpunkt für Aus⸗ 
kauſch von Sämereien uſw. einzurichten. Selbſtverſtändlich wird 
auch damit gerechnet, daß die Frauen der landwirtſchaftlichen Be⸗ 
amten ſich auch dem Landfrauenbund anſchließen werden. Je 
lückenloſer der Zuſammenſchluß iſt, deſto eher kann das geitedte 
Biel erveicht werden. Auf allen gemeinſamen Arbeitsgebieten 
(außer den erwähnten: Unterbringung bon Ferienkindern, von 
Erholungsbedürftigen auf dem Lande uſw.) werden Land, und 
Sbadtfrauen zuſammenarbeiten. Gemeinſam wollen ſie auch Er⸗ 
ziehungs⸗ und Bildungsfragen erörtern und ſo die kulturelle Mit⸗ 
arbeit der Frau zu fördern ſuchen. 

So hat ſich dieſer Frauentag wichtige Aufgaben geſtellt, aber 
nur bei veger Beteiligung aller zur Mitarbeit E Kreiſe 
wird der erwünſchte Erfolg zu erreichen ſein. Es kommt darauf 
an, daß die deutſche Frau ihre Verpflichtung und ihre Verantwort⸗ 
lichkeit erkennt. 


Bilanz am 31. Dezember 1923. 


beitgehender die Beteiligung iſt, deſto ſicherer 


Bilanz am 31. Dezember 1923. 
Vermögen: 


herzlich willkommen. Die Frauen find ſich deſſen bewu ſie 
in 1 Aubeit durch beilnehmenden Rat erfahrener e 
gefördert werden können. Es gilt ein gemeinſames Werk. Ie 
wird das Vorhaben 
uch von Erfolg gekrönt werden. 


Kieferne lrockene Kloben 


liefere umgehend franko Waggon Ktosowice b. Sietakow (früher Birke) 
A 24 Millionen ME. pro 1 rm Waggonmaß, ober gegen Lieferung von 


Speiſekartoffeln und Gerſte. 


SolzhandIung U. Wilke, hin Seu. Mieltyhsklego 6 Ser ) 


„ Telephon 2131. 


—— —— ——— 
Welcher geb. ſelbſt. Landwirt 
bietet geb. Dame vom Lande, 31 J., 


Atttva: 4 Kaſſe und Sorten “0 “.;: 876 105 918 1 6 fit 
k en. ” t) 93109 744 ev., ſonnig, tiefes Gemüt, muſik., 
EE ee ne Gatzaben auf a) Gee 2122 50 40 744 Bert.» u. Frauenſchule beſucht, tücht. 
Darſe hen „14 800000 Wertpapiere n re 501 078 u. rege, aus guten Verhältn., eine 
Fank⸗ Guthaben 2 4476 817 Konto Norrentfor derungen „ 244 588 000 
Wertpapiere 123 512 Guthaben b. Ranken . 1080 000 000 eimat dur 
Wa eig 800 Konto bro Piverfe e 60 #21 289 
Biufem noch zu empfangen 810 148 Beteiligung bel anderen Genoſſeuſchaften 265 
ae  — -—— = am \BADig. Heirat! 
Summe der Aktiva 507 942 501 Lerbinblichteiten! 8 , 0 
Algier 25 i Meet it 70e 47 (Ausſtattung, Klavier, Möbel, leb. 
ige ee ene: ag e Bee. 48 088 101 680 426 Soth ald Mügede) 80 ggf 
® ; . — 3 0 . 
8 fee eng lee, e e ausm | Gelblihe Midi. 29205 mit Hild unter f. 3. 3186 ax 
- eferbelondb- ne 75577 Betri⸗börücklage RT. 922668 das Poſener Tageblatt, Pozuall. 
Epecial-Reſerve fond 571570 Spareinlagen 4 501 962 679 
re n — Schedeinlagen 5 me 
1 e » 8 . Konto) . ; & 
BorerHobene Zluſen + 200 000 Auth 8 —— 7 174 444 857 Seit 80 Jahren 
Meingewinn „ „ 20 170% 507942 691 Beamten⸗Penſſtonskaſſe 1000 0 erfolgt 
Zahl der Genoſſen am 1. N 1028: 887. gang Reingewiun 8 EL Entwurf und Ausführung 
im Fance 1928: 50. Abgang: freimiltig 20, durch Toß IL, Giroverbludlichtelten keine. 2 
durch Ausschluß 9 40, bleibt Beſtand am 1. Jan 1924: 847 Weitglleberzahl am 1. Jar zar 1984: 61; Zugang: 31. von 
Vorſchu Verein zu 2224475 ae Abgang: 40. defa am 81. Dezember 1023; 253. (186 Wohn- und Wirtfchaftöbauten 
Sptidzielnla zapisanaz nieograntesong o powiedsialnoscie. Bankverein Sepölno, ap. # u. o. 
Scholz. Laubſch ; T. Belau. Jankau Tie. in 


Ausianddeutsche und Ausländer, 


die für Haus, Geschäft, Wirtschaft oder Fabrik 


deutsche Arbeitskräite irgend welcher Art 


benötigen, wenden sich sofort an- das 
Deutsche Ausland -Institut 
(Auskuntis- und Vermittlungsstelle), Stu 11 A r ft. Neues Schloß, 


wo stets eine grosse Zahl bestens empfohlener fach- 
und sprachkundiger Bewerber vorgemerkt ist, 


- "Obwieszczenie. 


a W tut. rejestrze Spötdgielni pod poz. 16 przy firmie „Spar- 
und Darlehnskasse“ Spötdzıelniz.nieogr. odp w Iwnie, zapisano, e 
uchwalg walnego zgromadzenia z dnia 24. czerwca 1923 pod- 
wyäszono udziat do kwoty 50.000 mk., ktöry ma by6.do 31. grudnia 
1923 wplacony. 

Keynia,.dnia 25. wrzesnia 1923. 
Sad Powiatowy. 


Obwieszczenie. 
W naszyın rejestrze spöldzielezym nr. 62 zapisano przy 
firmie: „Landwirtschaftliche Spar- und Kreditbank Sp. z. zogr.p.“ 
te likwidacja zostala ukoficzona i fe pelnomocnictwo lik wida · 
toröwW wygaslo, 
Bydgoszcz, dnia 10. marea 1924 r. 1178 
Sad Powlatowy. 


5 2 5 Obwieszczenie. 
W tutejszym rejestrze spoldzielczym isano dzisiaj, 
2apisanej spöldsielni pod 2 2: "Spar. "uiid Derichnskisse: 


Spötdzielnia zapisana z nieograniczona odpowiedzialnoscia w 
‚Lobzowcu“, 2e Spöldzielnia zostala rozwigzang uchwalg nad- 
wwyczajnego zebrania z dnia 25. VIII. 1923 i 3. XI. 1923. 
Likwidatorami mianowani zostali: J. Draber i August Sperling 
5 3 10. grudnia 1923 1176 
in, rudn 8 
44 Powilatowy, 


Stadt und Land 


Geſucht zum l. April 1924 durch 846 6. 
ordentlicher, zuverläſſiger 1. dutse ne, Sreüzlak-Fennal ?“ 
3 früher Grätz-Poſen. 2 


r ———— 
* * — 
Revier förſter, 
guter Hundedreſſeur, mit Kulturen, 
Holzeinſchlag u. Meſſungen ſehr ver, 
traut, d. poln. Sprache mächtig, ſucht 
Stellung von ſofort oder fpüter. 
Refleklant muß für Paß⸗ und Ein⸗ 
reiſeerlaubnis ſorgen. Offerten an 
R. Speitel in mühleock 
bei Scwiebus (Deutſchland!. 
Jahre alt, berh., ein 
Kind, mit ſämtlichen Ob⸗ 


Schmied 


mit Hofgängern 


und eigenem Handwerkszeug. 
Führung des Dreſchſatzes. 


Gut Riehtershof 


bei Wysoka 


Audit, 


und Empfehlungen, v. 1. 4. 
1024 oder ſpäter moͤglichſt 


vertraut, ſucht wegen Li⸗ 
quidierung des Gutes, ge⸗ 
ſtützt auf gute Beugniffe 


Dauerſtellung. 


m : Schoepke, Görka, ll Kohyli. 
zum 1. oder ſpäter tüchtigen, lerftungsfähigen 


Gutsverwalter 


= Bewirtſchaftung eines 2000 Morgen ige Gutes nach allgemeines 
ispoſition. Nur Herren mit beſten Beugniflen und Empfehlungen wollen 
ſich melden. Angebote mit Lebenslauf und Zeugnis abſchriften erbeten an 


Juouanne, Klenka, pow. Jarocin. 


wieszczenie; 
W nasıym ‚rejestrze Spöldziel 
„Spar: und Darlehnskasse“ spöldzie 
powiedzialnosciq w jerzykowie: 
Spöldzielnia zostala rozwiazana na mocy uchwal na walnych 
zebraniach 2 dnia 29. lipca 1 i 24. lutego 1924. Likwidato- 
rami u Ego Reinhold Siewert z Jerzykowa i wymiernik Ernst 
ze 


Künt 


aktach, 
Pobiedziska, Ania J. marca 1924, 
Sad Powiatowy. 


a K nieograniczong, 


N 


liegenbeiten aufs beſte 


z Bugaja. Uchwaly walnych zebraß znajduja sig pray 


NEIN FIN 


m zapisano dzisiaj Prog | 


fannt dun „SUBSTANTI 


ERRANG NR 


Nicht ein Massenertrag bestimmt den Wert einer Rübensorte, sondern deren Gehalt an Nährwerten (Trocken- 
substanz). höher der 7 einer Rübe ist, desto nährstoffarmer und auch weniger haltbar ist dieselbe. 
Die Originalfutterrübe „ stand bei Anbauversuchen von Landw.-Kammern usw. im proz. Trocken- 


substanzertrage bisher 53 mal an erster Stelle und ist selbst im Juli und August noch hart und saftig, 
Durch ihre” verıngen Wassergehalt ist sie auch zum Verbrennen in Brennereien besonders geeignet. 

Geh. Reg.-Rat Prof, Dr. Gerlach, Leiter des Kais.-Wilh.-Instit. f. Landwirtsch,, 
Bromberg: „S JBSTANTIA® steht hinsichtlich ihres proz. Gehalts an T. rockensubstanz 


und Z er stets an erster Stelle, brachte bei samtlichen Versuchen die höchste 
Zuckermenge und 5 mal die höchste Trockenmasse vom Hektar.“ 

ö „Dr: Bieler, 4 der Landw. „ve uchsstation Een. Nicht der Erirag 

1 an Ruben wurzeln 157 


Ar Ausschlag, son der rocke > 
Der Anbau der „S ANI“, deren Haltbarkeit eine Vorzngliche ist, kann warm 
empfohlen werden.“ 


Preis: 100 Pfd. 102300000 Mk., 10-50. Pid, à Mx. 1 050 000. 
Säcke zum Selbstkostenpreise. 


Bleeker-RKohlsaat, “ 


Rittergutsbesitzer, 


* 2 Wielka Slupia bei Sroda. 


Zaallarloſſeſu- ee im Beonber 


Montag, den 31. März, 


Original v. Kamekes Pirola, Dienst den 1. April, vorm. von 94—1 Uhr: 
Original v. Kamekes Centifolia, 17 5 Andliche Bildungs und S eee. un 
sun v. . —— — ane Leer — on Stadt und Land 
riginal v. Kamekes Gratiola, i 
„Original w. Lembkes industrie Se e e 
bat abzu eben ab Poſener Anbauſtationen (199 4 1 ‚Damen un d Herren als Gate wintommen. 2 27 x 


Hi zur Verfügung. 
Bo jener Saatbangejellihat, Boyd, 2002 3. 2 des 18 Im. v. Winter⸗ 
Dienstag, ahnen s5 Ahr: 
8 + Aus ſtellung: „Häusliche Kunſt“ vom 14. April 
N ie 4. 
F. J. E. von Pflug, Brody „ ou. Kony Tomyst. Martha Schoen-Bromberg. Frau lise Buettner-Schönsee. 
i ine mit J. . r. 
Danziger Siemen S-Sefellfchaft || 


Fucerrübenfteci . 


e! es 8000000 War! —— 
ö Kaſino 
auß deulſcher Ekitejfaat hat abzugeben. (172 zu. N 1000006 Matt — 
eichäftsitelle, Sniadectich 4 
gebe ich Bruteier, Kücken und 


uchtgeflügel ab. Zucht auf hohe 


| m. b. fi. nefertentoße. Sek Je 6 
Poznası, ul. Fredry 12 Bydgoszcz, Dworcowa 61, I] Wieikoposka Tzba Kolnicza. 
ra 23.18. 3%: „.. Husfährung von Tel. 5.71 ug Malle, Ya 
elektrirhen Licht= u. Kraftanlagen 2 — 
% — ſpeꝛriell für die IL an dwirtilhaf —— Malboro-Himbeere, 
nur Siemens Schuckerts neter! Bl nd Ks inan 
Ingenieurbefuch koftenlos. Groffes Materiallager. Mehltauireie Stachelbeere, 


& 300.000 Mk., gibt ab 
Obstpiantage Lubaszcz 
(Naklo, Not.) 


Reparatur-Werkftatt in Poznah +» Wiederverkäufern hoher Rabatt 


BEE 


Haushalt ungsſchnle Janowiec, t, Neue Dentiche Sanpelstnvfe 


* 
6 
Kreis a uin. | Buchfützrung, Rechnen. Handelskorreſpondenz, 
. Stenographie, Maſchinenſchreiben, Handelsbetriebs⸗ 
ie Schule iſt bereits voll beſetzt. (184 4 lehre. W. ache und Schecklehre, ee 
Abgewieſene Anmeldungen können zum Winterkurſus vor⸗ Wirtſchaftsgeographie, Deutſch Polnüch, Jranzöſiſch, 
tiert d 1 2 2 18 Er zalüch, Banktechnik, Büropraxis uſw. 
notier werden. - 0 a E. Letaring, Leiterin. ER Nur ftaatlich geprüfte Fachle hrer! 
. ——— 


— 7a — “ Schnihaus ul. 27. Gruduia 4 (Garienvilla). 
180) Sprechzeit des Direktors von 12—1 und von 7—8 Uhr. 

Forſtpflanzen Forſtſämereien. Spreche in der Wohnung, Poznan, sw. Wojciech 29 von 2-8, 

Wir haben abzugeben: mit einem spez. Ge- 

Traubeneichenſämlinge, Roteichenſämlinge, Schwerbenzin went von 750 / 70 für 

Douglas ſämlinge, Kiefernſämlinge, — — 

mit einem spez. Ge- 


8 Fichten ſamen, — Leichtbenzin weht von 721/30 für 
1 b — — — )jñ R 


Uspulun zum Beizen aller Saaten. Automobile, 
== Gebrauchsanmweifung und Preisangebot foftenfrei. —= 


Poſener Saatbangeſellſchaft, Oberschles. Benzol, 


f VV 90 0% Reinheit, fr a wie auch 4 
wirtsch iche tore eelgnet. 
r Zur Frühjahrsſaat. offeriert ab 2 Be > (188 ; 


. S gataut: ac Takt Zen wi 
. daha Sibehtanns anna 19 Aae 
6 L = 7 a m Original Sad’ihe Pflüge | 


15 1 9 : ere zart Arenzung 8 30, ſowie andere Syſteme wie Eckert und Schwert 
NS ” „ gelbe Bictoria⸗Erbſe, auch auseinandergenommen als 


„ Früne Bictoria⸗Erbſe. — Erſatzteile — 


Bir; 15 59 
115 Die vorſtehenden Saaten find ſuͤmtlich ausverkauft 


1 t Aus d Ib ittoriaerbjen, d 
5 eln n Arc] feht ra 7 hal bedeutend unter Breis (5 


5 I. Nachbau v. Kamekes — v. . Jaan. ſofort vom Lager abzugeben. 

8 a es tn? Landwirtſchaftliche s Haupigefelihe, 
in 6. Hildebrand, Kleſzezemo bei Koitezpu, Bl. Bozuak. — * Wjazdowä 3. 

5 Poſener Saatbaugeſellſchaft, Poznan, Wialdowa 3. N Mafchinenabtellung. 

5 


Kartoffeln, Kartoffelflocken, | 
Trockenschnitzel, Serradella, 
J 


Hülsenfrüchte u.a. Landesprodukte 


kauft laufend 


Emil Frühling, Poznan 


Telephon 3099 u. 3349. sw. Marcin 43. Drahtadresse: Sadzonki, 


F. —— — — 
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